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Amtlicher Gheil.
Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums

des Innern hat d.e Uebechtzuug des Primararztes im
W.eden, a. o. Professers Dr. Albert

N m « ^ ^ ' si V o n M o o r h o f auf den erledigten
^Wochen " " "Ugkmeinen Krankenhm.se aus-

Der Minister siir Cultus und Unterricht hat die
t 7 r , ^ U'"«ersitäts.Viblioth.k in Graz erledig Scrip.
or,i lle de»n Amanuensis an dcr Universitäts-Bibliothek

'n Prag Johann P e i s k e r velliehm.

das <3!!5/? ""^> ^"^ ^ ^^ ' " des LaudesncschblcMes für
enthätt m H " ' " " <">sgegel>e>, und versendtt Dasselbe

^ ' ^ ^ m ^ ^ ^ " ^ ? " ' '̂ '- «.mdes^ierunq für Kram
M cht e.nlehrender Fremder in den Orten Milnlendorf.
Stein Unter. Domschllle deS politischen NezirlcS

Von der «edactiou des Uandesgesetzblattes filr Krain.
^ Uaibach am 7. Juli 1891.

Nichtamtlich« Hheil,
Verhandlungen d°« «eichsinthe«.
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Neuilleton.
Ohne M i t g i f t .

Von O«lgl« O h n e !

heworr " ^ ' ^ ' ^ ^ ^ Z ' y t . so beganueu die
ber Versailler Garnison auf

«°d m G ^ " ^ ' " / ' ^ u s s ^ richten I n dem »er!
" c h m H l ^ n ^ ^ ^ " . ' bki dem Schalle der ein-
junqen ^ ' , " ? " " s ieb te sie leicht am Arme der
Nefehl i t , " 3 bahln. Für diese waren ihre Wünsche
Wie schw' ^ " " " ! ^setz. Die Tocht r des Owsten!
leicht dabin. ^ . ' " ^ ^ des Auaucements ein
LieMeuan s 3 " ° ^ l ' ^ ^ b des Mädchen!: .Ach. der

^ l ch "Sender Osficier und welch
di «me C ^ ' - W.e sthr bee.nflussten solche Worte
"was / I . 7 ° r " ' - S'e l.eß sie aber auch in einem
"arschieren ^ ^ ^ ^ e n Tone wie zum Man iwr auf-!

fröblick^i.^^ ^ 2 Jahre alt qewmde». Sie lebte
wmad.nm«s ' ^ ^ ' " " " " ^ durcheilte ein wenig
ssabn.?^ ^ ° " ^ l5l°"klcich m.ter der sinternden
den? /n m ? ichlnetternden Trompeten der verschie-
d «p ° m^?" ' - ^ ^ " M " " " wurde u„aeduldig.
«enn ste wollt« fte verheiratet s.hen. Abe. zwischen dem

I n fortgesetzter Debatte über den Finanzetat stand
heute zunächst das Capitel «Tabal» in Verhandlung.
Abg. von Krans bezeichnete den Versuch der Erhöhung
der Preise bei den Tabal> und Cigarrensorten als ver»
«»glückt. Insblsondere sei der Ausfall in der Gruppe
der Luba-Cigarren schr bedeutend. Die Steigerung d.s
Clgarrettcnconsums sei finanziell erfreulich, aber voll«,
wirtschaftlich und sanitär bedenklich. Schließlich ver<
langt der Redner eine bessere Stellung für die Auf.
seher in d?n Tabakfakrilen. Finanzmiuister Doctor
S t e i n bach rrkläite, dass er die Details der Frage
der Erhöhung der Tabakpreise jetzt nicht erörtern wolle,
d.nn diese Frage sn srhr compliciert. Dab Gesammt-
resultat lasse sich heute „och nicht best'mmt feststellen
uild werde erst in einigen Jahren vollkommen sichrr
se,n. Die Abnahme im Consum der Cllba Cigarren sei
Thatsache; wenn man dies aber der Preiserhöhung zu»
schreibe, so schließe man mell̂ icht bloß p0«l koc ,̂ sr^o
l.ropler k«.?. Z „ gleiche Zeit sei der Ciqarrettenconsum
gfsuegen. was vielleicht mehr damit in Vrrbmduug
stehe. Uebrigens spürt die General-Direction den
Ursachen des Sinkens des Conjums der Cuba Cigarren
eifrig nach. Was die Aufseher betreffe, so komme die
Anregung des Vorredners schon zu spät, denn auf Ini«
tiatirx' des General'Directors ist es bereits im g u ^ .
die Stellung der Aufseher zu stabilisieren und sie in
den Veamtenlreis eiuzubeziehen. Was die vom Abg.

>Fürnkranz gestellte Forderung angehe, den von der
^ Phylloxera geschädigten Weingartenbrsihern den Tabak-
bau zu gestalten, so mache der Minister darauf auf-
merlsam. dass die Bedingungen de« Tabakbaues gauz
andere sind. als die des Weinbaues, und das« die miu°

! d"en Taoa t>^ , , gar keine Verwendung finden, da
!das Publicum ,mmer mehr vom inländischen Tabak
>NF atiwendet und nur ausländischen haben will. D^r
Munster werde die entsprechendkn Erhebungen pflegen
lasse», sei aber kaum iu der Lage. ein günstiges Re-
sultat m Aussicht zu stellen. I n Bezug auf das Gc<

^fallsstrafgesetz. auf dessen Reform das Finanzmmiste>
^r,um schon seit Jahren Bedacht nahm. bemalte der
, Mmlster. dass man jedes sprungweise Vorgehen ver«
^melden müsse. Wenn man ciue absichtlich. Übertretung
der Gcfällsgesehe nach dem gemeinen Strafrechte behan-

,deln wolle, so muss.! man bedenken, dass die öffentliche
l Memuug keineswegs bereit ist. in dem Schmugqrl von
,klingen Cigarren oder ein.m Seidenkleid ein Verbrechen
^f.. " ^ ^ " " " ' " ^ ' also langsam und vorsichtig vor-
geyeu. Gfg,mll,er dem Abg. Heilsberg betnnte der Mi>

Sck^.'sp ""^l den^VenIerbeV., erhob sich eine furchtbare
N i 's<^^ " ^ ' ' verhängnisvolle Wurte -Ohne
2 n t l . " ' ' ?"^s ic .ere umflatterten sie. scherzten.
^ ^ ' tanzte»', aber schi.,,,., <,. ^ » Heiraten nichi
u denken. Ja, der Tochter des Obersten den Hof
" " ^ ' " " "no gute Qualification zu erhalten, das
m . l " i 3 ° " ^ l Aber heiraten, brr! Keiner schien
" b b'n zu wollen; keiner von denen, die sich einer
F ' ' ^ ' ^ ' " ' erfreuen konnten, denn seit einigen
^ N ^ s " ' die Undankbare! - einen furcht-
l " " " ' ^er l leb ten um sich. ilber den sie gern lachte
m«rl- ? " ! . , " " b°cha"fqeschossener Bnrsche mit rolhem
Barte und blamn Augen. " in Lothrin^e? von Gebart,
m d hervorgegangen aus der Schule S.int-Maixent
^ ' " " , ^ 1 8 Jahren Freiwilliger, war in der
Ja s?k i . / ' ^ ? 5 " " s "erwundet wmdcn und trug die
A ^ " ^ ? " " aber nicht aus Saint Cyr

m 7 N ? . «?? " " ' l° behandelte man ihn von oben.
Al Bauerssohu war er kräftig gebaut uud troh seiner

g'Wächig, Er war muthig anf' dem
Manöverselde zaghaft im Salon. Er konnte kaum tauzen.
ü"« m ^ ^ " ^ " ^ ' ""höflich zu seiu. neraulasste ihn.
das Madchen em eiuzigesmal z.m. Tanze aufzufordern,
c »? " Nch aber beim Tanze sehr plump benchm.
so wollte er l.cber eine feindliche Batterie erstürmen,
at« noch rmmal zu tanz-n. Stundenlang beobachtete
«r aus elurr F<usteruischc diejenige, welche er anbetete.
. " " ^ ^ ^" ' " t s'inen glänzenden Augen in die
^ ' I ' d e Menge und weidete sich an ihren entblöjsten
^chu.tern. Manchmal wagte er sich bis zu ihrer Mutter

nister, dass er nur einschreiten könne, wenn ihm die be-
Messenden Fälle ganz präcis mitgetheilt werden. Wenn
es sich aber nur um die correcle Nnwendung der be-

> stehenden Gesetze handle, könne der Minister gar nichts
lthun. sondern die Abhilfe liege allnn bei der Legis»
^ lative. Es sei übrigens schon in der Thronrede auf die
^Nothwendigkeit der Reform der directen Steuern hin-
gewiesen worden. Was die Executionsgebüren betreffe,
so steigen si> uicht, sondern fallen erfreulicherweise von

!Iahr zu Jahr. I m Jahre 1889 waren sie in Steier-
l marl um 43 000 fl. gering.r als im Jahre I888j und
, im Jahre 1890 um 48.159 fl. geringer als 1889.
Schon seit Jahren werde im Finanzministerium die
Frage der Erleichterung der Steuereinzahlung grünb-

!l<ch studiert, und es bestehe bereits ein System solcher
praktisch durchgeführter Erleichterungen. Zum Schluss

> versicherte der Minister, dass er allen au ihn gerich-
teten Wünschen mit Wohlwollen entgegenkomme und
gewiss thun werbe, was möglich sei. (Lebhafter
Beifall.)

! Nach einigen Bemerkungen der Aby. Wielowleyski
' und Grafen Bonda sowie des Referenten Aullje wurde
Capitel «Tabak» angenommen. Die Capitel «Stempel»

! und «Taxen und Gebüreu von Rechtsgeschäften» wurden
! ohne Debatte genehmigt. Es folgte nnn Capitel «Lotto».
! Abg. Roser verlangte die Aufhebung des Lottos als
leiner unmoralischen Institution und beantragt, wenn
dies nicht zu erreichen sei. wenigstens die Erhöhung der

^ Gewinststeuer von 15 auf 20 Procent, die Verminde-
rung der Ziehungen und der Collecturen und eine
Beschränkung in der Größe der Einsätze. (Beifall und

! Händellatschm.) Abg. R. o. Kraus befürwortete die Ein«
führung rim'r Classenlotterie. Nach einer kurzen that-
sächlichen Berichtigung des Abg Kaizl gegen Roser
wurde Capitel «Lolto» angenommn. Bei Cap. «Mau-
ten» verlangte Abg. Vhon di? Nilshebung der noch be-

i stehenden fünf Privat - Brück-ninant^n in Oesterreich.
! Abg. Herbst beantragte die Aushebung der Maut auf
! der von der Donauregulierungs Commission verwalteten
! Franz - Josefs . Brücke. Abg. Purghart sprach über die
! Schulfrage, über die schlechte Lage der Landwirtschaft
uud übrr die Zurücksetzung des böhmischen Volkes. Der
Vorsitzende ruft ihn zweimal zur Sache und entzieht
ihm schließlich das Wort. Capitel «Mauten» wurde
hierauf angenommen, ebenfo Capitel «Punzierung» und
Capitel «Hof- und Staatsdruckerei iu Wien» ohne
Debatte, womit das Budget des Finanzministeriums
erledigt ist.

M i t Neid sah er seine Kameraden das schöne
Mädchen umflattern und traurig saqte er zu sich:
«Eines Tages wnd es heißen, dass sie sich mit einem
dieser Herren verlobt habe, und dann wird alles vor-
über sein.» Es überkam ihn bei diesem Gedanke!» oft
wie Verzweiflung, bis wieder die V>rnunft siegte. War
cö uicht thöncht, an dieses verzogene, nur an ArendsN
gewöhnte Mädchen zu denken? Gewiss wi>d st? eines
Tages die Frau eines reichen Sohnes, nicht eines armen
Officiers werden.

Aber gegen seineu Willen flogen imm?r seine Ge«
danken zu ihr hin. Er sah sie im Traume lächelnd im
Walzertakte dahin schweben und es schien ihm. als rufe
sie ihn kokett, so dass er dachte: «Wrr weih? Vielleicht
uimmt sie mich doch!» Dann schlug sein Herz. und er
drohte zu ersticken. Eines Morgens dachte er sich. so
könne es nicht weiter fortgehen, und er begab sich zu
seinem Major, der ihm stets entgegengekommen war,
und trsuchte ihn, d?n Obersten zu fragen, wie er seimn
Antrag anuehmeu würde.

Den ganzen Tag sah er damals dem Spiele der
K.npfen im «Schweizerteiche, zu und er bereute chon
seineu Schntt. da ihm die Zäunst in dcn schwärzesten
Farben erschm,. Als er abends über den Kasernenhof
^ ' t , " ? ^ ' ch" der Major be.seite und sagte zu ihm:
«Ich habe nut dem Obersten gesprochen . . . er ist höchst
llchmswürdig gewesen. Folgende« hat er geantwortet.
V ^ Schuhlmg hat keinen Pfennig, meine Tochter hat
muc Mitgift und da« wäre. den Hunger mit de«
Durste zu verhrnaten . . / Er hat recht. Denken Sie
n'cht mehr a» das Fräulein! Sollte Sie dies schmerzen,
so s.lch.̂ i A c deu T:ost in dcn Büchern!.
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Es folgte nun die Verhandlung über die Regie-
rungsvorlage, betreffend den Abschluss eines neuen
L oydverlrages. Referent Hallwich beantragte namens
des volkswirtschaftlichen Ausschusses, dem Uebereinlom»
men dcs Ministers des Aeußern mit der Lloydgesell.
schaft di? verfassungsmäßige Zustimmung zu ertheilen
und den vorgelegten neuen Schiffahrts- und Postver-
t^ag mit d r Lloydg/sellschaft zu genehmigen. Ferner
möge die Regierung dahin wirken, dass bei Anstellun-
gen im Seedieuste die größtmögliche Rücksicht auf die
in Dalmatien oder dem österreichischen Küstenland«! ge-
borenen Beweiber genommen werde, und möge von d n
ihr eingeräumten Rechten gegenüber dem Lloyd einen
umfassenden >md nachdrücklichen Gebrauch machen, da«
mit die Ve> waltung gründlich reorganisiert und der
Lloyd nach jeder Richtung hin concurrenzfähig gemacht
werde.

Abg. Vorcic findet, dass die beabsichtigte Hilfe-
leistung nicht mehr hinreichend sei, den Lloyd zu retten.!
Vor Jahren wäre dies noch möglich gewesen, jetzt aber
müsste man wenigstens eine Subvention von fünf
Millionen und einen Vorschuss von 10 Millionen auf«
wenden, um das Unternehmen zu sanieren. Redner
empfiehlt schließlich im Interesse Dalmatiens eine Ver-
mehrung der Fahrten an die dalmatinische Küste. Abg.
R. v. Stalitz erklärte sich für die Annahme des vor-
liegenden Vertrages, der die Hoffnung erwecke, dass den
berechtigten Wünschen der Interessenten Rechnung ge-
tragen werde. Der Umstand, dass der Handelsminister
zwei Mitglieder des Verwaltungsrathes ernennen könne,
gewähre die Sicherheit für eine ersprießliche Ueber-
wachung des Unternehmens.

Abg. Prade hob die Nothwendigkeit des Voran»
gehens der Verstaatlichung der Eisenbahnen, insbesondere
der Südbahn, hervor, ehe die Regelung des Seeverkehres
erfolge. Dic schlechte Finanzlage habe der Lloyd bloß
selbst verschuldet. Ein großer Missstand sei, dass von!
den Angestellten des Lloyd nicht die Kenntnis der
deutschen Sprache gefordert werde. Der Redner verwies
darauf, dass die Subvention für die Seemeile von
1 f l . 44 kr. auf 5 f l . 4 kr. gestiegen ist, und beantragte
schließlich, da die Verstaatlichung eigentlich das Beste
wäre. das Gesetz zur neuerlichen Berathung an den
volkswirtschaftlichen Ausschuss zurückzuweisen. Freiherr
von Kübeck befürwortete eine größere Pünktlichkeit in
der Einhaltung der Fahrtdauer und beantragte eine
Resolution wegen Einschiffung beeideter Aerzte auf den
transoceanischen Linien.

Handelsminister Marquis V a c q u e h e m verwies
auf das erhöhte Bestreben aller Staaten nach Ver-
mehrung der maritimen Verblödungen durch Sicher-
stellung regelmäßiger Dampferlinien. Die Regierung
wai stets lüdacht, durch Subventionierung die Er«
füllui'g dieser Aufgabe durch den Lloyd sicherzustellen.
Die Verhältnisse dieser Gesellschaft haben sich jüngst be«
denklich gestaltet. Man gewährte 1888 die erste Sub.
vention in der Hoffnung auf Besserung, dies gieng jedoch
nicht in Erfüllung. Früher spielte der Lloyd in der
Levante eine glvße Rolle, heute hat er durch die Con«
curr.nz aller Flaggen zu leiden. Hiezu kam die Stei-
gerung der Kohlenpreise, der Rückgang des Goldagios.
Durch Aufzehrung des Reservefonds und sonstige Be-
lastung wurde die Lage immer prekärer, und auch
heuer ist ein Deficit unabwendbar. Wie der Minister
betonte, ist gerade aus Handelikreisen auf Regelung
der Verhältnisse gedrungen worden. Nacquehem erörterte

Der Lieutenant dankte, aber er versuchte nicht sich
zu trösten, sondern meldete sich nach Tonting und!
schiffte sich in den nächsten Tagen in Brest ein. W ä h !
rend er mit schwerem Herzen die hohen Wogen des,
Meeres durchschnitt, walzte das Mädchen lustig in dem
hellerleuchteten Saale umher.

»
Zwei Jahre sind verflossen. Der General gibt

noch immer Gesellschaften, aber das reizende Mädchen,
welches so vielen Officieren die Köpfe verdreht hat,
fehlt, dinn der Oberst, ihr Vater, war eine« Tages
plötzlich gestorben. Den glänzenden, fröhlichen Tagen
waren jetzt gar trübe gefolgt. Die vielen Officiere,
welche da« Mädchen umfchwärmt hatten, zogen sich
zurück, denn der neue Oberst hatte auch eine Frau
und eine Tochter, an denen sie jetzt ihre Galanterien
verschwenden mussten. Man grüßte sie nachlässig auf
der Straße und gieng dann gleichgiltig weiter; für
ein solches Benehmen hatten dic Witwe und die Waise
nur ein bitteres Lächeln. Sie mengen in den Part,
um sich der lauen Herbstluft und der Sonne, welche
die gelven Blätter nuch mehr vergoldete, zu erfreuen.
Sie sehten sich in ihren Traue'rtleidern nieder und
lauschten d?n Klängen der Mililärmusik. so dass es
chnen vorkam, als wenn sie noch immer so glücklich
wie früher wären, E i hauchte ihnen sogar, die Stimme
des Obersten hinter sich zu hör.n. der sagte: «Guten
Tag, meine Damen, heute geben die 124. ein Concert
aber unsere Musik ist besser». '

Leider waren das aber nur die Stimmen der auf
dem Rasen sich herumtummelnden Kinder. Die Mutter
suchte hinter der Zeitung ihre Thränen zu verbergen.

sodann die Lösung des alten und die Schaffung des
neuen Vertrages. Der Redner erörterte nun die Be-
stimmung, welche den Lloyd zum Anlaufen Fiume's
verpflichtet, und erklärte sicb entschiedenst gegen die Zu»
rückweisung an den Ausschuss. Die Verlegung dcs
Lloydsihes nach Wien erfolgte auf Verlangen der wirt-
schaftlichen Korporationen im Interesse des unmittel-
baren Contactes mit der Staatsverwaltung. Die Re-
gierung werde stets bedacht sein, den Anforderungen des
nationalen Handels zu entsprechen. (Beifall.)

Abg Geßmaun brachte Klagen gegen den üloyd
vor. Kaufleute, welche der Verwaltung nahestehen, ge«
nießen Vortheile bei der Warenspedition. Abg. Neuber
bestritt die Behauptung Geßmanns, dass Ungarn durch
den neuen Lioydvertrag Vortheile habe, und legte das
hoh- Interesse der Wiener Industrie an der Erschlie-
ßunq des Westens dar. Gasscr beantragte eine Noth«
standsunterstützung für die Bewohner dcs Etschthalcs.
Dr. Gregorec interpellierte wegen der Vorgänge bei der
Wahl der Bezirksoertretung Pettau. — Die nächste S i -
tzung findet morgen statt.

Politische Uebersicht.
( I m C l u b der V e r e i n i g t e n L i n k e n )

erklärte Pleuer, dass die persönlichen und politischen
Sympathien der Partei und ihr Vertrauen zu Wrabeh
unerschüttert fortbestehen. Dr. Oskar Hein verössent<
licht eine Erklärung, wonach er die schon im Gerichts»
saal vertretene Beschuldigung gegen Schneider vollinhalt-
lich aufrechthält.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht das
sanctionierte Gesetz vom 23. Juni 1891. betreffend die
Abänderung der Beilagen IV, V und VI zum H 111
des Gesetzes vom 27. December 1875. betreffend die
Militär-Versorgung der Personen des k. und l. Heeres,
der t. und k. Kriegsmarine und der k. k. Landwchr.

( D e r P o l e n c l u b ) designierte als Delegations.
Mitglieder für Galizien die Abgeordneten R. v. Ja-
worski, Dr. v. Vilinski, Ritter v Chrzanowski, Ritter
v. Benoe. David Ritter v. Adrahamowicz, Ladislaus Ritter
v. Czaykowski und da« Mitglied des Ruthenenclubs
Domherrn Cornel Mandyczewski. Den Ruthenen er-
scheint somit gleichfalls ein Mandat für die Delegation
eingeräumt, was unter ihnen den besten Eindruck her-
vorgerufen hat, da sie ein solches bitzher vom Polen-
club nicht erhielten.

( Z u r A u f h e b u n g des T r i e st er F r e i «
Hafens.) Wie uns aus Trieft gemeldet wird, hat sich
der am 1. Ju l i eingetretene Uebergang des Triester
Gebietes in das neue System bisher ohne nennens-
werte Störung des Handelsverkehrs völligen. Es ist
dies hauptsächlich der entgegenkommenden Haltung der
Finanzorgane sowie den Anstrengungen der Geschäfts
welt zu danken, welche bemüht ist, sich den neuen Ver-
hältnissen mit möglichster Raschheit zu accommodieren.
Dank diesen vereinten Bestrebungen, ist die vollständige
Herstellung definitiver Zustände baldigst zu erhoffen.
Die Besorgnisse wegen Erschwerung der Handels-
operationen sind thatsächlich geschwunden und hat eine
ruhigere Auffassung über die künftige Situation platz«
gegriffen. Freilich bildet es eine unausweichliche Folge
deS neuen Systems, dass d!e Gütervermittlung (in zoll«
Pflichtigen Waren) künftighin eine Vertheuerung erfahren
wird. doch dürfte diese doch relativ geringe Belastung
der Leistungsfähigkeit Triests im Außenhandel keinen

während das Mädchen verstohlen nach ihren ehemaligen
Tänzern sah, die sie jetzt nicht mehr kennen wollten.
Sie gieng jetzt in das 25. Jahr und ihre von Kummer
beeinflusste Schönheit war noch ausfallender geworden,
so dass man sie mit einer Blume hätte vergleichen
können, welche ein Gewitterregen erfrischt und gereinigt
hatte. Die fröhliche Laune war vorüber und ernst und
bescheiden geworden, schien sie über ihre heitere Ver-
gangenheit Reue zu fühlen.

Eines Tages fiel ihr während des Promenade-
Concertes aus der Reihe der scherzend und lächelnd
einherschreitenden Osficiere einer besonders auf. den sie
oft auf den Bällen des Generals in einer Fenster»
Nische stehen sah. «Mama . . . Mama . . . sieh . . .
der Lieutenant . . .» sagte sie leise. Auch er hatte sie
bemerkt, denn er wurde bleich, trennte sich von seinen
Kameraden und trat auf da« Mädchen zu. Die Mutt r
nahm rasch die Zeitungen zusammen und bot mit
liebenswürdigem Lächeln dem Ossicier den leeren
Stuhl an.

. N i e , Sie sind es . . . O , welch lange Zeit;
wir sind glücklich. Herr Lieutenant. Sie wieder zu
sehen . . . doch, Pardon, ich nenne Sie Lieutenant und
bemerke auf Ihrem Aermel einen dritten Streifen . . . »
Nun erröthete er und erzählte, das« er binnen sechs
Monaten im Feldzugc nach dem Gefechte von Nam
Dim zum Hauptmanne ernannt worden war. da so
viele Lücken auszufüllen waren . . . Damt war er in
Tuyen-utlian mit dem Commandanten Domini ein»
geschlossen worden. Eine furchtbare Belagerung von
fünf Wochen, wo das chinesische Heer immer neue
Truppen in die Bresche schickte . . . Wie die Noth am

Abiiruch thun. Hoffentlich bringt die neue Acra durch
die Entwicklung und ermöglichte bessere Beweglichkeit
der gewerblichen und industriellen Thätigkeit für die
anderweitige Belastung der Bevölkerung reichlich Ent'
schädigung. was im gesammtstaatlichen Interesse drill'
gend zu wünschen wäre.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie in parlanun'
tarischen Kreisen verlautet, soll das Abgeordnetenhaus
doch am 15. d. M . seine Thätigkeit beschließen. M">'
hofft nämlich, dieses R.sultat durch Zuhilfenahme von
Abendsitzungen zu erzielen, wiewohl schon die Tag'
sitzungen eine ungewöhnliche Ausdehnung erlangt haben,
Das Präsidium ist eben gegenüber den Dauerrednern,
die es nicht unter zwei Stunden thun, machtlos. All'
seitig macht sich bereits eine hochgradige ErmüdM
fühlbar. Dieselbe ist auch angesichts der ununterbrochenen
angestrengten Arbeiten des Parlaments volllomme«
begreiflich.

( A u s U n g a r n.) Die oppositionellen Budapest
Blätter versichern, das« lücksichtlich der im Reichstage
zu befolgenden parlamentarischen Taktik Differenzen ini
Ministerium beständen und dass namentlich Justizministtr
Szilagyi gegen den Ministerpräsidenten Stellung ge'
nommen hätte. Nachdem die Angelegenheit im Ministe
rath verhandelt wurde, so kann es immerhin Meinung^
Verschiedenheiten zwischen den Cabinetsmitqliedern gl<
geben haben. Osficiös wird jedoch jetzt von Budapest
aus versichert, dass der Beschluss wegen der gegen die
Obstruction zu ergreifenden Stellungnahme im M i n M '
roth einhellig gefasst worden ist.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Der Besuch des deutsche»
Kaiserpaares in England gibt zu lebhaften CommentaM'
Veranlassung. So klar auch die Bedeutung dies,s Tc<
eiqnisses im Sinne der europäischen Friedenspolitik a>l<
se,tig festgestellt ist, so sehr die Interest>ngrmeinschaf>
und die Unzulässigleit formaler Abmachungen beton!
wurde, so beflissen zeigen sich namentlich französische
Journale in der Entstellung einer loyalen und offen«
klludigen Sachlage. Wenn heute Meldungen über läng«"
Gespräche zwischen englischen und deutschen Staats'
männern und dem deutschen Kaiser mit ihnen v ^
liegen, so kann auch in solcher Thatsache nur die ^
Migung erblickt werden, dass der gemeinschaftliche
Wunsch auf Erhaltung und Sicherung des bestehend^
internationalen Besitz, und Rechtsstandes auch im P"
sünlichen Verkehre während der englischen Festtage sei"
Bekräftigung und Motivierung findet.

(Russischs J u d e n nach Pa läs t ina . ) M
Petersburg wird der «Kölnischen Zeitung» gemeldet'
Sämmtliche von Odessa nach Palästina abgehe"^
Dampfer sind mit vertriebenen Juden überfüllt. Äen"
Eintreffen in Jaffa erhalten die Ausgewiesenen vo»
einem ständigen Ausschüsse alle nöthigen Fingerzeig
Den Kaufpreis des zugewiesenen Laudcs töunen ^
Juden in zehnjährigen Raten tilgen. Als Leiter d^
ganzen Palästina-Unternehmens werden Rothschild. VleM
rüder. Hirsch und noch fünf andere jüdische Oeldfiirst"
genannt. Aisher sind nur zwei ausgewiesene Fnmil'e
aus Palästina zurückgekehrt. Baron Rothschild in P ^
beabsichtigt, weitere 5'/^ Millionen Quadratmeter f r lB '
baren Landes am östlichen Jordan Ufer anzulaufen,

( A u s S e r b i e n . ) Zwischen dem serbischen C"''
tusminister und dem Metropoliten Michael ist w ^
der Auslegung des Kirchengesetzes und der B^sel)^
des Bischlifsstuhles in Zajüar ein Conflict ausgebr^"
Die radicalen Blätter besprachen die Möglichkeit^

höchsten war, wurde er bei einem neuerlichen A u s ^
verwundet . . . auf einmal ließen sich frcmzöW
Hörner vern.hmen. Entsatzung nahte heran. O, °!
glücklich? Stunde! Er sah den Feind fliehen, die ^
colore siegreich flattern, dann fiel er in Ohn lM,
Sein Zustand war so ernst, dass man ihn nach "
Verleihung des Kreuzes nach Frankreich zurücksah,
Während der Ueberfahrt hatte er sich aber so elh^
dass er bei der Ankunft auf die Liste der künM
Majore kam. .^

Die beideu Frauen schwiegen. Die Mutter '.,
ein. dass er seine Kameraden um zehn Jahre i l l M .
hatte, und das Mädchen fand ihn mit dem bleH,
Gesicht? hübsch. Hätte man einen solchen tapferen ^
daten, der mit feinem Blute sich jeden Grad erkauft b"̂ ,
verachten können? Auch er sah sie an. War denn das ^
lustige und launenhafte Oberstentochter? Ein a ^ .
Wesen war sie geworden, das die traurige Aum'lth l>
hundertmal reizender machte. Sie hatte ihm einst ^
Kopf verdreht, heute entzückte sie ihn. So hatte er > ^
dies» lbe in der weiten Ferne vorgestellt: Noch '^
hübsch und hundertmal bisser. j,.

Die Augeu begegneten sich. und sie erdl'^k ,
den seinen soviel Verehrung, dass sie sich abwe"^
musste. Da der Abend herannahte, so erhob"' ^ . „ l
beiden Frauen, und der Off'cier begleitete sie b's ^
Thüre. Am folgenden Tage traf er mit ihnen «v«^
iu cinem Concerte zusammen. Er schte sich nrbe" ^
Mädchen, und während die Mutter ihre Zeitu»g^^l
plauderten sie. Der Herbst drang in der Natur ' ^ , ,
weiter vor, und es wurde zum Sihen kalt; m a N . ^
in den veilasseneu Alleen des Parkes spazieren,
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Absetzung des Metropoliten. Die liberalen Kreise er.
warten dagegen eine Ministerkrise oder einen Cultur-
kämpf. Es ist schon lange kein Geheimnis mehr, dass
die Radicalen sehr bereuen, den von der fortschrittlichen
Regierung abgesetzten Metropoliten zurückberufen zu
haben.

( E i n e S e n s a t i o n s n a c h r i c h t ) erhält das
italienische Armeeblatt «Eserciw» angeblich aus London,
nämlich der Dreibund sei so rasch erneuert worden,
w i l Frankreich an der elsass ° lothringischen Grenz?
llloßaniqste Rüstungen und Truppenanhäufunqen be-
l rkb ; mau glaubte in Berl in. Wien und Rom diese
Thatsache auf Frankreichs Hoffnung zurückführen zu
muss.,,, dass der Dreibnnd nicht erneuert werden würde,
und beschloss, ihr sogleich durch die vollzogene That-
sache entgegenzutreten.

( M i l i t ä r i s c h e B a u t e n i n R u s s l a n d . )
Nach emer der «Pol. Corr.. aus Warschau zugehen-
den Meldung wird dort der Bau der neuen Kasernen
m.t großem Eifer fortgeführt. Wie bei allen Mil itär-
bunten m Rufeland, wird auch bei diesen, so weit es
nur 'lyendw,e augeht. auf die ausschließliche Verwen-
dm,g rMcher Arbeitskräfte strenge Bedacht genommen.
So würd. kürzlich zu diesem Zwccke eine ansehnliche
Partie Arbeiter aus dem Innern Russlands heran-
gezogen.

( D i e E n g l ä n d e r i n V e n e d i g . ) Die ita-
lienischen Blätter feiern die Anwesenheit des englischen
Gechwaders in Venedig und sehen in derselben eine
«ettaftigung der zwischen England und Italien Herr-
Mnden Freundschaft, welche es dem letzteren Staate
Mt möglich gemacht habe, sich ganz und voll dem Drei-
bund anzuschließen.
„ ( E n g l a n d und I t a l i e n . ) I m englischen
Unterhause erklärte Staalssecretär Fergusson. das Ein«
vernehmm mit Italien bezwecke die Aufrechterhaltung
des 5ww8 quo im Mittelländischen Meere.
.:« ( ^ ^ ß ' V e r l i n . ) Minister herrfurth bereitet
emen Gesetzentwurf, betreffend die engere Verbindung
^erlms nut den Vororten nach dem Muster von Groß.

Tagesneuigleiten.
^ K " ' l e r ^ wie das uuga.

K 'du 200 s l / ? ' ^ ^ ' ^ griech..kath. Kirche in
« rche 1 0 / n « d". Nagy-Denker gr.-or. rumänische

2 « i ' ? ' " ' ^ und wurde traurig. Je m?h der Neu
3 f t 7 u ^ ? ^ ' desto mnuhige'r wurde er; er g^a
^uung „ach Pans und kümmerte sich nicht nietn w

^s7en7dk^:?- ^ ° ' " " '
da. D,? M i ' . ^ ' . " ? ^ " « " " "" ' 6 Uhr noch nicht
" r m n m a e ^ n ^ '"«l ^ ' Abendblatt, Elches die Er-
" t h md s i " , ^ " ^ ^ ' 5 " ^ ' " Plötzlich wurde sie
' " M a j . r ^ emeu. Schrn " ' s : -Er ist ernannt! Er
sich I " demselben Augenblicke ließen
>>nd de u n ^ " ^ " ' ' ^ " ' ' " ' die Thüre öffuct. sich
die M u t ^ ^ l ' l d ' s s Erwartete trat ein. Er lächelte '
liebes M . . , ^ ^ ^ c h m "e Arme entgegen: «O mein
gemacht!. ' ' ' ' ^ " 2 Hal Ihnen also so viel Unruhe

M ä d ^ n " ' " 1 ' ^ l'ch mit Selbstbewusschiu zu d.m
" i n ? " " ' ^ ^ : «Fräulein, ich lege I h » „ . w
m n A " ' 5 l " F"hen. Ich li.be Sie; wollen S>e
an d-n '. " " " ' e u ? . S.e erbleichte bei der Eri.n.e.m.g
d^er f..«I <n5'">. "nd da sie a.. allcs dachte, was
X n / n ^ " ' ' ! . ' ^ lbm. hatte, um sein Glück zu
K ö n ^ ' s" re,chte sie ihm die Hand. lch.,t.> ihr
^lipsch"n au seiue Brust ul.d weint, vor Freude

d i m und C a r n e i r o unternahmen eine Fahrt nach
Neapel zum Besuche des mit ihnen befreundeten brasilia-
nischen Consuls. Nachdem sie die dortigen Sehenswürdig-
keiten in Augenschein genommen hatten, brachten sie den
1. Jul i in Pompeji zu und bestiegen in der folgenden
Nacht, von einem gewöhnlichen Dienstmann begleitet, den
Vesuv von Bosco Trecase h?r. Auf die Frage Carneiro's,
ob man in den durch die letzten Ausbrüche neugebildelen
Kraterschlund hinabsehen könne, entgegnete der Führer,
es gebe wohl verwesene Fremde, die es thaten. Die
Brasilianer drangen nun in der Richtung des neuen Schlun-
des vor, aber nach wenigen Schritten versank Carneiro schon
bis zum Kopfe in der Asche, und es gelang dem Führer
nur mit erheblicher Anstrengung, ihn wieder herauszuziehen.
Mi t verschiedenen Wunden bedeckt, sah sich Carneiro nach
seinem Freunde um, der ihm vorausgeeilt war, fand ihn
ab?r nicht; hierauf drang er bis zu dem neuen Spalt vor,
musste aber in demselben Augenblicke, wo er die Leiche
Iarbims erblickte, zurückweichen, da bichle Gasmassen ans
dem Schlunde aufstiegen. Es war ihm und dem Führer
wegen des heftigen Auswulfes von Steinen. Asche und
Rauch nicht möglich, etwa« zur Bergung des Verunglück»
ten zu thun. Einem berufsmäßigen Vesuvsührer, Michele
Cozzolino, war in der Nacht zuvor die Errettung anderer
Reisender aus der gleichen Gefahr gelungen. Der ver«
unglückte Iardim war 32 Jahre alt, Doctor Juris und
ein thätiger journalistischer Mitkämpfer bei der letzten
brasilianischen Revolution i n November 1889 gewesen.
Nach Proclamierung der Republik in seiner Heimat war
er für das neugebildete Ministerium in Aussicht genom-
men. Da er aber das gewünschte Portefeuille des Innern
nicht erhielt, gieng cr nach Pari«, um weitere Ereignisse
abzuwarten, und machte inzwischen die Reise nach Italien,
auf welcher er ein so tragisches Ende fand. Silva
Iardim hinterlässt eineWitwe und 5 noch kleine Kinder.

— ( E i n e durch W o l l e n b r u c h zers tö r te
Ortschaf t . ) Aus Murau wird der «Grazer Tagespost»
geschrieben: Infolge des gleichen Wolkenbruches, der am
30. v. M. den grässlichen Unglücksfall in St. Ruprecht!
verursachte, wurde die ganze Ortschaft Einach bei Stadl
ob Murau zerstört. Vierzehn Häuser sammt Wirtschaft«,
gebäuden wurden durch die von der Gstoderalpe sich er»
gießenden, große Felssillcke und Gerölle führenden Wasser-
fluten plötzlich vermuhrt und versandet und zum großen
Theile sammt Inhalt ganz zerstört. Die Bewohner retteten
nnr das nackte Leben. Sehr viel Vieh. alles vorhandene
Bargeld in den Häusern und alle Lebensmiltel wurden
vernichtet und giengen verloren. Von St. Ruprecht bis
Einach sind alle Felder und Grundstücke am linken Mur.
Ufer mehr oder minder verwüstet und theilweise für
mehrere Jahre ertragsunmöglich gemach». Der Gesammt-
Mde dürsle sich auf weit über 100.000 fl. belaufen.
Die Bewohner von Eiuach sind nun durch diese« Elementar-
ereignis ganz verarmt und nicht imstande, ohne ans«
giebige Hilfe durch den Staat, das Land und die mild»
herzige Bevölkerung ihre Existenz zu fristen.

— ( H e i l u n g der T u bercu l ofe.) I n der
vi'rgsstrigen Sitzung der Pariser medicinischen Akademie
berichtete Professor L a n n e l o n g u e ausführlich über
seine Methode, mittels Injection von Chlorzinl eine
Sllerotisierung des tuberculoses, Gewebe« der Gelenke und
anderer Körperpartien herbeizuführen. Lannelongue, dessen
Versuche im Jul i vorigen Jahres begannen, behandelte
22 Kranke mit Chlorzinl, zumeist Gelenkstuberculose, auch
zwe' Fälle von Lungentuberculose, welche letzteren, da die
s, yandlunn iünneren Dalum« ist, noch kein Urtheil gr-

aeruf"ne n ! « ^ " > ^ ^ " zwanzig ^ ' ' ^ jedoch der hervor-
?«. l ^ ^ ."""dlungsproces« sehr deutlich eine repllra-
r l ^ m " ^ ' - indem die sllerotisierlen Partien ihre

und Form allmählich wieder-
gewinnen. Bedenkliche Zwischenfälle beobachtete Lanne.
tongue nicht. ^

<U ^ . ^ l ' V U e l ü h r l i c h e S t i e f m u t t e r . ) Der
^ . ^ " ^ tzostaric au« Tergovitsch bei
A " ^ " W sich °m 30. v. M. aus dem Elternhaufe zu

^ s . " ° ^ " s i c h l e t , " ° er am 1. d. M. unter
^r Ä k l ^ ' " 7 ^ " "°rb. Vor seinem Tode erzählte
er "°ch. dass 'hn seine Stiefmutter Therese V e s e n j a l
durch Be.mengung vrm Arsenik in die Speisen vergiftet
habe^Darcmfhm wurde in der Wohnung der letzleren eine
Dmchsuchung voryenomme» und d.bei auch wirklich Arsenik
versack! a» g . fu , , ^ . Pj« Vesrnjal. die anfänglich l.-ugnen
K ^ ' ' / / ? / " " " " " M o r d ein; sie h°be ihren
^ l , ' ? i . ? ^ ^ l e t . "ei l dieser vor mehre.ni
Jahren s,e habe vergi f t wollen. Die 45jährige Gist-
lmscher.n wurde dem Gnichte eingeliefert.
.5 " I x ^ ° ^ l l " N de« l i t e r a r i s c h e n E i g e n ,
thunis^) I n Mailand hat das Gericht erster Instanz
gegen M a s c a g n i , den Componisten der .(^va!k>n»
' " ^ 7 " " ' ' U"d W e Textdichter er.tsch.edc>,. D.-r T.xt
^ belanntUch nach einer Novelle von V e r a a und man
hat dlese Novelle benutzt. oh.,e den Autor zu fragen.
^ " Verurtheilten Mascagm und Consorten lM>n soli»
dar.jch dem Gwvanni Ver^a die Hälfte aller bisher durch
. ? ? " "gelten Verdienste abzuzahlen. Auch sind sie
vcrpft.chtct, ferner dem Giovanni Verga die Hälfte des
A . I / ^ " ' ^ der Oper abzuliefern, zu diesem Zwecke
Bücher, Verträge u. s. w. dem V^rga b Huf? Abrechnung
und Control.' zu . . . t rw i t t i , , und v^rfü^te das Glicht

unverzügliche Execution zur Sicherstellung zu Gunsten des
Giovanni Verga gegen Mascagni und Genossen ohne Auf-
schub und ohne Zulassung einer Berufung.

— ( D r . Roser und da« k le ine Lotto.»
Bei der Berathung des Etats des Finanzministeriums
ergriff vorgestern der unermüdliche Dr. Roser im Abgeord»
netenhause abermals da« Wort, um mit drastischen Urgu»
menten gegen das kleine Lotto zu lämpsen. Es war die
28. Rebe. welche der greise Abgeordnete mit gewohntem
Feuer über dieses Thema hielt, das er bei allen Budget-
Debatten seit dem Jahre 1863 regelmäßig behandelt.
Während seiner Auseinandersetzungen ließ es Dr, Roser
auch nicht an einer heiteren Würze des ernsten Themas
fehlen. Unter anderm erwähnte er, das« das Lotto als
Hasardspiel auch strafgesehlich zu verfolgen sei und unser
Iustizminister eigentlich unseren Finnnzminister einsperren
müsse. Schallende Heiterkeit brach nun im Hause los, in
welche auf der Regierungsbanl die Minister herzlich ein-
stimmten.

— ( E i n G e m e i n d e r i c h t e r a l s M ü r b e r )
Aus Prefsburg meldet man telegraphisch: I n der
Sylvesternacht 1889 auf 1890 wurde in der Gemeinde
Tur-Szent-Wer der dortige Insasse Johann Nehnndny
durch unbekannte Thäter ermordet. Die durch den Stuhl-
richter E r n y e y durchgeführte Untersuchung ergab jetzt
das überraschende Resultat, dass der bis hkute active
Gemcinderichteter Nikolaus Tomanel, welcher stet« aus
andere den Verbacht lenken wollte, selbst der Mörder
sei. Tomanel wurde verhaftet und der Staatsanwaltschaft
eingeliefert.

— ( T o d durch die Narkose.) I n Velbert in
der Rheinprovinz musste sich ein vierzehnjähriger Lehrling
im dortigen Krankenhause wegen eine« Geschwüres an
einem Finger einer Operation unterwerfen, wobei er von
zwei Aerzten chloroformiert wurde. Während der Operation
erwachte der Junge und schlug so wild um sich, dass er
von vier Personen kaum festgehalten werden konnte. Als
die Aerzte zu einer Wieberholung der Narkose schritten,
blieb dem Patienten der Athem aus, und es erfolgte
der Tod.

— ( M i t t e l s E l e l t r i c i t ä t h i nge r i ch te t . )
I n Sina/Sing wurden vier wegen Mordes zum Tobe
verurtheiltc Individuen mittels Elektricität hingerichtet.
Anwesend waren hiebe« bloß die Gesangenhaus-Neamten,
die wissenschaftlichen Sachverständigen und die zum Hin»
richlungsacle eigens berufenen Zeugen. I n Sing.Sing.
einem Dorfe im nordamerilanischen Staate Newyorl, be-
findet sich ein für 1300 Gefangene eingerichtetes Zellen»
gesängnis.

— ( D i e Cho lera . ) Laut Constantinopeler Mel-
dungen sind in der Stadt Aleppo selbst, der Hauptstadt
des gleichnamigen Vilajets, drei Cholerafälle bei der
jüdischen Bevölkerung vorgekommen. — Wie aus Larnala
gemeldet wird, werden bort aus dem Golfe von Alexan-
drette kommende Schiffe einer zehntägigen Quarantaine
unterworfen.

— ( E i n f l ü c h t i g e r P o st a m ts che f ) Der
Chef der türlifchen Geldpost in Salonichi, Az i z B e y ,
ist seit einigen Tagen stüchüg. Die vorläufige Unter-
fuchung ergab da« Fehlen 53 größerer Geldsendungen. Per
Abgang scheint jedoch viel größer zu sein.

— (Rechenexempel.) Lehrer: «Wie viele Deka»
gramm hat ein Kilo?» — Schüler: «Pas hängt vom
Kaufmann ab».

- Local- und Plovinzial-Nlichlichteu.
Jakob Gal lus' 300. Todestag.

Am kommenden Sonntag werden es 300 Jahre
scin seit dem Tode des großen Musilers Jakob G a l l u s .
Geboren ward er in Krain—«Carniolu«» fügte er stet«
srincm Namen hinzu — im Jahre 1550 und starb am
12. Jul i 1591 zu Plag, wo er am Hofe des böhmischen
Königs Rudolf I I . als Domlapellmeister im Höhepunkte
seiner KuristlhätiaM stand. I n vollster ManneSlrast schieb
er dahin, als ausgezeichneter Mann von Zeitgenossen tief
betrauert und hoch gefeiert, wie es die zahlreichen seinem
Andenken gewidmeten Trauergesängc noch heute bezeugen.

Der hiesige Domchor, verstärkt auf« Doppelte, feiert
unter Leilung des Domlap^Umristers Herrn Anton
Foers tc r das Anbeuten an d?n berühmten Landsmann
am kommenden Sonntag durch Aufführung der Gallus-
schen sechsstimmigen M<sse «Elisabeth Zachariae». I n der
slov?nischen lirchenmusilalischen Monatsschrift «Cerkoeni
Olasbenil» lesen wir eine diese Messe betreffrndl' Studie,
oic au« der Feder des hiesigen Musillehrers Herrn Karl
Hofsmeis te r stammt. Der Verfasser weist in derselben
vor allem auf die Stilrichtung hin. die Gallus in seinen
We.len überhaupt eingeschlagen hat. und stellt ihn die«,
b^g'ich unter die Anhäxger der durch W.llaert im
XVI, Jahrhunderte begründeten Venelianischen Schule Da«
diese Schule Kennzeichnende ist nun die allgemeine «er.
we^'ung der .oon « ^ , ^ 1 . , d. i die Theilung der tech.
msche,, Masse in mehrere Einzelchöre, die mit ihren
mannigsaltigen Stimmencumbinaticmen die herrlichen
Mangelte zu erzielen vermögen. Und darin eben unter,
scheidit sich d'l'se Schule von der »ömischen und nieder-
ländischen Kunstlichtung. die dnrchw^s n>,r dcr P?!ypho„i,'
huldig.'.
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Auch in der sechsstimmigen Messe «Elisabeth
Zachariae» macbt sich diese venetianische Kunstrichtung
geltend. Stets hört man bald zwei dreistimmige, bald
drei zweistimmige Chöre sich enger gruppieren, um in
wechselndem Antwort« und Wiederholungsgesang das Ohr
zu ergötzen. Die Polyphonil hingegen ist nur stellenweise,
nur vorübergehend in Verwendung getreten, so beim
«Amen» und beim «Hosanna», und zwar nur, weil es
allgemein gebräuchlich war, eben diese Schlusssähe poly-
phon zu behandeln. Naturgemäß finden wir letztere Be-
handlungsweise auch in allen bloß zwei» oder dreistim-
migen Sätzen. Denn hier bot sich dem Componisten ein
zufolge der geringeren Stimmenanzahl geschmeidigeres,
daher zur polyphonen Ausarbeitung brauchbareres Ma-
terial dar. Dies gilt vom dreistimmigen «Nenedictus»
und «?Isni suut cooli» des Sanctus. Letzteres ist ein
Canon und als solcher eine wahre Musterarbeit der
Contrapunktik, die bei aller Künstlichleit eine Fülle ent<
zückender Melodil bietet.

Nicht minder hoch ist Gallus auch vom ästhetischen
Standpunkte zu schätzen. Sein Sti l zeugt durchwegs von
Reife und Ernst des Geistes. I m vollen Bewusstsein
seiner hohen Aufgabe setzte er den Text niemals der
Musik hintan. Das Wort kommt bei ihm zur vollen Be«
deutung, und entsprechend seinem liturgischen Inhal t , ist
die dasselbe verklärende Musik stets eine würdige. Fremd
sind ihm weltliche Anklänge, wie sie im früheren llantug
ülmu3 üblich waren, alles baut er nur auf Eigenem oder
auf Choralmotiven auf. I n diesem edlen Bestreben ist
er gleichzustellen den großen Zeitgenossen Palästrina und
Nanini. Die dauernde Bedeutung Gallus' liegt eben darin,
dass er stets die richtige M,!te des wahrhaft Künstler!«
sch?n zu treffen wusste, Dies bewahrte ihn vor dem un«
kirchlichen dramatischen Pathos, in w.lches die späteren
italienischen Eomponiften zufolge überspanntem Hangen an
der Bedeutung des einzelnen Textwortes verfielen, aber
auch vor dem Erstarren seiner Kunst in den Banden der
Liturgie, wie solches zu bemerken ist in der altnieder«
ländischen Schule. Begreiflich ist es daher, dass ein Talent
von solch künstlerischer Größe seine wohlverdiente Ne«
deutung in der lirchenmusitalischen Welt nicht nur er«
worben. sondern auch trotz der Iahrhunde rte erhalten hat.

Inbälde erscheint auch eine Gallus »Biographie aus
der Feder des Herrn Josef M a n t u a n i , dessen fast
siebenjähriges Forschen in Archiven und Bibliotheken
Oesterreichs und Deutschlands (die letztere Reise ermög-
lichten ihm die bedeutenden Unterstützungen seitens des
krainischen Landesausschusses, des Laibacher Magistrates
und der krainischen Sparcasse) ein gründliches Werk zu
liefern verspricht. Es steht zu erwarten, dass auf Grund
dessen die vielen Lücken in der Kenntnis GalluS' Wirkens
ausgefüllt, die vielen Unrichtigkeiten hingegen, wie sie sich
copiert durch alle Lcxica fortschleichen, neuen unverfälsch»
ten Daten Platz machen werden.

— ( A u s dem Reichsra the. ) I n der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde die Debalte iiber
die Lloydvertrags > Vorlage fortgesetzt. Das Eingehen in
die Special'Debalte wurde mit 168 gegen 65 Stimmen
angenommen, die Epecialberathung zu Ende geführt und
die Regierungsvorlage mit 134 gegen 49 Stimmen an-
genommen. Das Haus schritt dann zur Berathung des
Gesetzentwurfes über Instandsetzung der Elsch'Regulierungs«
bauten, Welcher angenommen wurde. Hierauf gieng das
Haus in die Specialberathung des Handelsetats ein.
Nächste Sitzung heute.

— ( C o n s t a n t i n von W u r z b a c h ) hat am
3. Jul i den letzten Strich am 60. Bande seines «Bio«
graphischen L>xikons des Kaiserthums Oesterreich» und
damit an dem großen umfassenden Werke gethan, welches
ihn fast ein halbes Jahrhundert in verschiedenartigster
Arbeit und als Ueberseher aus 17 Sprachen beschäftigte.
Dem letzten Artikel über die Künstlerfamilie Iyka hieng
W u r z b a c h nach Art alterthümlicher Bibliographie die
Worte an:

Gottlob l DaS große Werk ist nun zu Ende,
Ich. ganz allein, schrieb diese sechzig Vände,
Lcxilonmüde ruhen aus die Hände!

* ( E i n w i d e r s p e n s t i g e r Excedent.) Der
auf dem Südbahnhofe im Dienste gestandene Wachmann
hatte vorgestern um halb 11 Uhr abends den Arbeiter
Franz L a v r i c aus Hrib im Bezirke Goltschee wegen
Ruhestörung angehalten. Bei dieser Gelegenheit widersehte
sich dcr Angehaltene dem Wachmanne mit dem Messer,
um sich dadurch der Arretierung zu entziehen. Nur mit
Hilfe anderer Personen gelang es dem Wachmanne, den
Ruhestörer dingfest zu machen. —r.

— ( B l e i w e i s « Feier . ) Für die. wie bereits
gemeldet, am 12. d. M. erfolgende Enthüllung der Ge-
denktafel am Slerbchause des unvergeßlichen Patrioten
Dr. Johann Ritter von B l e i w e i s . T r s t e n i s k i
wurde folgendes Programm festgestellt: Um 12 Uhr Ent-
hüllung der Gedenllasel. wobei Abgeordneter Svetec die
Gedenkrede halten und ber Gesangverein «Slavec» zwei
Piecen, darunter eine Cantale von Dr. Benjamin Ipavec
vortragen wird; um 2 Uhr Vaxlett im Citalnica.Sllale
und abends Concert im Citalnka-Garten, bri welchem die
Vicsigc Mililär-Musillapelle und der Gesangverein «Slavcc»
mitwirken werden. Pa sich „icht nur die hiesigen nalio«

nalen Vereine, sondern auch viele auswärtige an der
Feier betheiligen weiden, dürfte sich dieselbe zu einer
imposanten gestalten.

— ( D i e h ies ige Orge lschu le ) beschließt
ihr Schuljahr mit einer öffentlichen Schülerprüfung, die
Montag, den 12. d . M . , um 9 Uhr vormittags vor-
genommen wird. Alle Freunde der Kirchenmusik sind zu
derselben hiemit eingeladen. Das Local befindet sich
am Alten Markt Nr. 13 im ersten Stock. Das neue
Schuljahr beginnt mit dem 16. September.

* ( K a t h o l i s c h e r P r e s s vere in . ) Der katho-
lische Pressverein in Laibach war diesertage versammelt
und hat den Bericht seines Ausschusses mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen. Der katholische Pressverein hat
für Vereinszwecke das Iemc'jche Haus in der Vodnit»
gaffe um den Betrag von 18.400 st. angekauft und wird
in demselben die Vereinsdruckerei unterbringen, welche
sich bisher mit nicht besonders entsprechenden Localitäten
behelfen musste. Für die nöthigen Adaptierungs« und
Zubauten haben bereits mehrere Vereinsmitglicder nam«
hafte Beträge gespendet.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Se. Heiligkeit der
Papst hat den Beichtvater bei den Ursulinnen in Bischof»
lack. Herrn Mathias I e r i h a , zu seinem Ehren-Käm-
merer ernannt.

— ( A r b e i t s - Auss te l l ung . ) Die Arbeits«
Ausstellung der Zöglinge und Schülerinnen der l. l.
LehrerinneN'Vildungsanstalt und des Kindergartens wurde
gestern von einem zahlreichen Publimm besucht. I m
Laufe des Vormittags beehrten auch der Herr Landes«
Präsident Baron W i n t l e r und dessen Gemahlin die
Ausstellung mit ihrem Besuche.

* ( V o m h i e s i g e n O b e r g y m n a s i u m . ) Am
hiesigen Obergymnasium findet heute der Schulschluss statt,
und werden nach einem Dankamte die Zeugnisse an die
Schüler vertheilt. Die mündlichen Maturitätsprüfungen
beginnen heute und dauern wahrscheinlich eine Woche.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Per militar-ärztliche Eleve
zweiter, Titular'Eleve erster Classe in der Reserve. Doctor
der gesammten Heilkunde Herr Franz Z h u b e r u. O l r o g
de« Garnisonsspitales Nr. 8 in Laibach wurde zum Ober»
arzt im Präsenzstanbe des k. und k. Heeres ernannt.

— (N i ch t e r b l i n d e t . ) Die auch von uns repro»
ducierte Meldung des «Wiener Tagblatt», dass Fürstin
Hanna L iech tens te in erblindet sei, wird dementiert.
Vor zwei Monaten sei bei der Fürstin wohl ein ziemlich
ernstes Augenleiden vorhai den gewesen, das aber durch
seither fortschreitende Besserung nahezu behoben wurde.

— ( V e z i r l s l r a n k e n c a s s e i n Laibach.)
Zum Rechnungsführer und Cassier der Bezirkskranlen«
cass«: Laibach wurde Herr Raimund V r a n l e ernannt.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 8. Jul i . Der Handelsminister verfügte an-
lässlich des Ausbruches der Cholera in Aleppo und
Massiua eine siebentägige Beobachtung der ans dem
Golfe von Alexandretta und den Häfen des Rothen
Meeres ankommenden Schiffe. Der ungarische Handels-
minister ordnete ähnliche Maßnahmen an.

Wien, 8. Jul i . Auf die Anfrage der serbischen
Regentschaft, ob dem Kaiser der Besuch des Königs
von Serbien nm den 10. August angenehm wäre, er-
folgte eine sehr freundliche zustimmende Antwort. Da
der Kaiser um diese Zeit sich noch in Ischl anf zuhalten
beabsichtigt, wird der Besuch des Königs Alexander
daselbst stattfinden. Der König wird von Risti«! und
Pasic begleitet sein.

Graz, 8. Jul i . Josef Robert Gödel. Controlor im
hiesigen l. k. Münzamle, hat sich bei Vratwein in die
Mur gestürzt. Man fand seine Kleider am Ufer. Der
Leichnam des Selbstmörders konnte bisher nicht auf«
gefunden werden. — Ueber das Bachergebirqe czieng
ein furchtbares Gewitter mit Hagel nieder. Die Wein-
ernte ist gänzlich vernichtet.

Cctillje, 8. Jul i . Die österreichisch - ungarische
Regierung hat dem Fürsten Nikolaus von Montenegro
für die Üeberfahrt von Caltaro nach Trieft den Kriegs-
dampfer «Andreas Hofer» zur Verfügung gestellt.

Paris, 8. Jul i . Die Vertreter der Mächt? suchen
ein Einvernehmen betreffs eines gemeinschaftlichen Vor«
gehens wegen der Unruhen in Shanghai zu erzielen,
da das bezügliche kaiserliche Decret sich als unwirksam
erwies.

Paris. 8. Ju l i . Nach Meldungen aus Grenoble.
Saint'Etienne, Roanne, Calais herrscht daselbst infolge
der geplanten Zölle auf Baumwollgespinste unter den
Arbeitern und Besitzern von mechanischen Webereien
große Bewegung, da befürchtet wird, dass die Zölle die
Schließung zahlreicherVetriebe herbeiführen werden.

London, 8. Jul i . Die «Times» melden nach b>
sonderen Informationen, dass die russische Negierung
beschlossen habe, das Project des Baron Hirsch inbe.
treff der Auswanderung der Juden nach Argentinien,
Syrien und Kleinasien zu begünstigen.

Windsor, 8. Jul i . Vei dem gestrigen Oaladiner.
dnz bib a/gen Mitternacht dauerte, trnq Kaiser Wil«
Helm die Galll'Uniform der liaräyu 6u slorp». Die

Königin, welche sämmtliche Orden und eine Miniatur«
Diamantenkroue truq. empfienq ihre Väste im blauen
Saal».'. Nach dem Bankette brachte der Prinz von Wales
auf Befehl der Königin einen Toast anf den deutschen
Kaiser und die deutsche Kaiserin aus. welchen Kaiser
Wilhelm mit einem Toast auf die Königin erwiderte.
Beide Toaste, nach welchen die bezügliche National«
Hymne gespielt wurdt', fanden feitens der Anwesenden
enthusiastische Aufnahme.

Windsor, 6. Jul i . Der deutsche Kaiser machte der
Köniqin sein Porträt in Lebensgröße, dargestellt in dcr
Uniform eines englischen Admirals, zum Geschenke.

Petersburg, 8. Jul i . Amtlich wird gemeldet, dass
der Kaiser die Creierung einer kaiserlichen Kanzlei für
finnländische An.ielegeicheiten anbefohlen habe.

Zanzibar, 8, Jul i . Als der Sultan heute das
Cooper-Institut verlassen und den Wagen bestiegen hatte,
scheuten die Pferde. Der Sultan sprang aus dem Wagen
mid zog sich mehrere Vrrlehungrn am Kopfe und an
de» Beinen zu.

Ncwyorl, 8. Jul i . Der Dampfer «Scrvia». auf
welchem Prinz Georg von Griechenland zurückreist, ist
heilte mit gebrochenem Kurbezapfen auf der Feuer-
insel eingetroffen und lehrt behufs Reparatur nach
Newyork zurück.

Angekommene Fremde.
Am 7, Jul i .

Hotel Elefant. Kronfeld. Gaus,. Tuscher, Schmidt, Kaufleute!
Somcr, Kaufm,, sammt Frau, Wien — Schlesinger, Kausm,,
Fünfkirche». — S'PuS, Kaufm., Sissel. — Abbel. Fabrikant,
und Proßinagg, Hrastnig. — Planinc, Sobrajica. — Prim»
bauer, Ingenieur. Villach.

Hotel Stadt Wien. Wagner; Fritsch, Director; Nreindl, Be-
amter, s. Frau ». Malabarba, Wien. — Gyurlo. Dr. Kaiser-
berger und Wallovich, Graz. — Mali. Kaplan, Neisnitz. ^
Horak, Privatier, Prag. — Petriö. Wrlschach. — Hinterliera/r,
Privat, s. Familie. Dresden. — Armuth. Kaufmann. Ungarn.
Albrecht, Beamter, f. Frau, Sluhlweißendurg. — v. Weidlich,
Directors-Gattiu. Hos. — I i le l , Beamter, Pola. — Dr. Aug.
v. I i let, l. und t. Admral'Stabsarzt. s. Frau, Pola.

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Korn, Wie,,. — KappuZ. Stein-
büchl. — Hajel, Besitzer. Godovic.

Hotel Vaierischcr Hof. Z.imer, Poftamtsdicner. s. Familie. Wien.
Naumgartner, Viehhändler, Brixeu. — Grosz. Kfm.. München-
— Beutler. Wildon, — Sbaäni'l. Näherin, Agram.

Hotel Siidlmhllliof. Sichauz und Wirsrrs. Prageryof — Dornil,
Graz. — Nodigo. Peter und Karl Rusini. Eormons. — Pellet,
Rom. -— Potorui, Privatier. Wcycr.

Verstorbene.
D e n « . J u l i . Johann Doljan. Arbciters'Sohn, 8 Mo-

nate. Triesterstrahe 2l!, Darmlatarrh, — ssraueisca Lovsin,
Hebamme, 51 I . , Kuhlhal I I , l^reinoln» uteri. — Anna
Gerlman, Oberlehrers-Gattin, 68 I , . Pulanadamm 12. Ma-
rasmus. — Johann Gorec, Amtsdieners «Sohn, 5 Monate.
Deutsche Gasse 3, Asphyxie.

D e n 7. I u l i . Franz gatler. Spengler. 31 I . . Wiener-
strahe (Arbeiterhäuser), ?»l>erculo»i» pulmouum.

Wlkswiltschastliches,
„ H e r Anker " . Wir machen auf die heutige Annonce

«Der Anker». Gesellschaft für Lebens», Renten- und U'i<a<l'
Versicherungen in Wieu, aufmerksam, welche seit 33 Jahren au!
hiesigem Platze bclannt ist. Diese Gesellschaft erfreut sich nicht
allem in Oesterreich. Ungarn drs grüßten Vertrauens und hat
auch seit ihrem Bestände in ganz Europa, ja sogar in den überseeische"

^ Ländern durch ihre Solidität es mit Recht zu einer Beliebtheit ge-
, bracht. Selten wohl lauu sich eiue Gesellschaft der Versicherung?'
^ brauche so günstiger Operationen und Bilanzen rühmen, wie s>e
I «Der Aüler» auszuweisen vermag. «Der Auler» lässt seine Vtt-
sicherten an den Gcwiusteu der Anstalt participieren: 75 pA»
bei Ablebrnsversicherun^n, bei Capitalsversicherungen und El-
lel>ei!5uersicheru!lgeu 85 pCt. des Reingewinnes, so dass bri ersteren
dieser Gewinn 25 p(5t. der jährlichen Prämie jedes Jahr betrug!
bei Capitalsversicherungrn dagegen 30 biö 40 pCt. der versicherte!'
Summe bei der Liquidation t,er Beträge ergab. Daher la»»
diese Anstalt allen Familienväter!, und s,'lchru. die ihr Lebe»
versichern oder eine Capitalsanlagc machcu wollen, nur aus das
beste cmpsohlcn werden. (182b)

Meteorologische Bcolinchtlinacil i>, ^ iv»ch. ^

^ 7 U 7 M ^ ? 3 4 ' 0 ^ 1 5 ' 8 N W . s c h v ä ^ <>.,o
8. 2 . N, 733 8 20 0 O, schwach bcwttllt ^ae»

» . A b ! 733 3 16-2 O. schwach dcwüllt

Trübe, regnerisch, abends Regen, Blitz und feiner Donn^,,
— Das Taaesmittrl der Temperatur 17-3«, um l 'b
unter dem Normale.

P,ran»wörtlicher Redacteur: I . Naa l i c

Zurückgesetzte Seidenstoffe mit 257« 33'/'°/«
und 50"/,, Nabat t auf die Originalpreise versendet meter-""v
robenweisr, porto-und zollfrei, das Fabrilsdepot tt. Ilonn«!'«''»
(l. und l . Hoslief,), Xüriel». Muster umgehend. Briefe loste»
10 kr. Porto. (4) 7 ^ ^

Maßstab 1 :750l>0. Preis per Blatt 50 lc.. iu Taschenf"^"
aus Leinwand gespannt 80 fr. .

! 3g. «. klemmM H- M . Hamlissg5 zzuckwM"'»
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Course an der Wiener Börse vom 8. Ju l i 1891. Nach dem officiellen Toursblatte.

Oeld Ware
Slaatll'Anlehen.

5"/„ ri'Hil'iNichr Neitte in Noten »2 4« !»s'<!<»
Silberrcnte l»2's>0 U^ 70
l854t l 4"/„ Etaatsluse . 250 f l , «!!'75, I!)4'75>
18N0«l5"/„ . nanzr s'W fl, W 2Ü 1«»75,
I«LOcr » . Filnftel 100 f l , 14!»'5>(, 15»"'5>0
«64rr Staatslose , , 100 f l , 17!»' - i7!>-5>0

. . 50 si, 17!, ' - 17« 5,0
ü"/„ Dom.Pfdbr. ü Il in st, . , 1455.0 14«'5>n

4"/,, Ölst. Ooldrente, stcnerfre! i l l — H<'20
vchcir, Nmcnrenle, » . l«^'75 K'2!'5>

Garantirrte Eisenbahn»
Schuldverschreibungen.

«tl isMMiaW in O, slenerfrei . 114'— 1I4Ü0
Fraüz Iufcpli Aaln, in Silber . 1185,0 11!!!!0
Vorarlderner Aali» i» Silber . 1»5'2ü — —
EXsal^Nchal,!! 2>>0 fl. CW. , . ^7"?5> 24N"?5>
bto. Li»z Nndwei« 2<><> fl, ü. W, ü ^ — 22«' ,-
blu, Talzb,-Tirol 2lw sl, ö, W, 215,5>0 2K','5>o
EIisabe!hbali>i für 200 Warl , 10» 5>o iio-5»o
dw. siir 200 Mar l 4"/„ . , . 115>5>O 1U>-

Franz Ioscpli Vnlin E l " . 1»«4 . !»!'>-?5> !,7-?5>
Vorarlberaer Nali» Eniiss. 1»«4 <»5>-25> l i t t ' -

Nun, Golbrente 4"/„ . . . . 105, 20 105.40
dto, Papierrente b"/„ . , . loi-s.o 10l«o
d!̂ >, Eisenb. NnI, ionst, i ! .W,S. n ? - . N7-70

d,'lt0 l'IIMNl, Etlllle W 7 0 1O0 2 0
dto, vstbali» Prlurüalc» , , —-, . ^ ^
dto, Slaate O l ! lM t , v , I . 1«7 !> lil>'5>(> l1!!-5>0

' dtu. Weilizelieüt Ädl. Ob,100fl. !!<>'?<> <17'8«
dtu. Präm, slnl, ll ioo si. ü,W 1««5>0 1W5,0

c.. - ^ . " ° « . 5 50 f l , ü, W, 1!l»' - 1!!»'5>0
TI)eih-Na,.'Lose 4"/„ I«u fl, ü, W iüi-25> 13175.

«elb Ware

Grundrnjl.-Vbligatioutn
(für 10„ st, CM,) ,

5."/,, „a! izische 1U4 50 105 50
5>'V„ inülirische —>— —>—
!>"/n ttrain und Küstenland . . —'— —' —
5,"/,, »irberUslcrreichische . . . 1095.0 — —
5/>/„ slcirische — - - . ' -
5"/„ lroalischc und slavonische . 10475 105» —
5,«/,, sirbendürssische . , . . —-— —- —
5»"/,, Teineser Va»at . . , , —-— — —
5>"/„ unaarischc U2-20 »2 70

Andere üssentl. Anlehen
Dona» Ren, Lose >'>"/„ 1<>» fl. . 120-50 12> -

dto, Äülrilie <«7« . . l«L'50 1«7'5.l>
Änlclieii der Slabt Wör^ . . i l l — —'
Anlcl,!'!! d, Stadtssenieindr Wien 105,25 10L25,
P räm,A» l . b. Tiadlnei», Wien 152— 15,3 -
Äörsrüba» ?lnlel>rn vrrlo«!, 5"/s, U8'— 8!» —

Pfandbriefe
(für 100 fl.),

Vobencr. all«, üst, 4"/„ G, . . 115.'— 115>'75>
dtu, b!o. 41/2"/«. , . 10<>'<!» 10l 20
d<u, bto. 4"/„ , , , !»7'2N !»7'7»
dlo, Präm, Nchuldverschr, 3"/u 10N-25 1N'.»?5

OeN, H>,polli!'ll'»l,a„l 1<><, 50"/<, !»»70 W.'l«
Ocst. min.. Na»! uerl, 4>/^/<, . I N I — 1015,0

detto » 4«/„ , . W'70 100-10
deüo 5»«jälil. » 4"/n . . Nü-7« 100-10

Prioriläts-Ybligntionen
(<!,r 100 ss,),

sserdliianbl« Nmdlmli» l lm, 1««»> W-7U 10030
Oali^ilch,' z»ar! ^ Uudiuiss Ällh»

(!->,!. 1««l ÜOO sl, S, 4'///<> , ! !»u,40 100Ü0

, Geld Ware
Ol'steri-, Ä.urdwestdal)» , . . u»«>-7>' 107-5,0
Twatillmlin ,93 — I<»4 —
Enbliahn i l 3"/„ 14» 50 ,5,,> ü(»

' k 5"/« 1IÜ-20 11Ü-70
Ung.gallz. Bahn ,M-5>0 W2'50

Diverse Lose
(per Sti'icl).

Creditlose 100 fl l»6-5U 157 —
Clarli Lose 40 sl 5«-— 5?»
l'7,, Dünn» Dampssch. U>0 fi, , 120—124 —
Laibacher Präm, A»lel>. 20 fl, 2«ü»> 21 —
Ofexer Li'se 40 fl 5,5,--. 5,7^
Palsf« Lust' «0 fl 55- 5»<l'^
Nulhei, »reu, . i!s!, <«>s, v,, 10 fi, 175U 17-!»0
Rüdolpl, Loie 10 fl 2,,-— 20-75!
Salm Lose 4<» fl L1-— s,3-
S!. Mcwie Luse 40 fl, . . no-75 N<-75>
Waldsteiü Lose 20 fl »s>5,o 37 —
Wiüdiscli Grätz Lose M fl, , , 4»-üU 50-5,0
Oew. Sch, d, «"/„ Pr«i», Schuld

verschr.derVooeiierrditanstalt 25b0 2 L -

Kank-Actien
(per CUicl),

A»N>o üs!, Äll>!l^OOss.l!0"/„E, 159-L5 15«-75>
Vnnfuerein, Wiener, 100 fl N 2 2 5 112 75
Vder, Anst, üsl,, üoo fl, S. 40"/ 3«!»!- 3,17^
Crd!, 'A»s!, s, Ha,,b, u, G, ,s,ofl" 2!»!',-5^ 2!»7-^
üredüdanl, sllln, n»«,. l>O0st, , 34" 75 343!i5
Deposüenbanf. AU«,, >̂o<, fl, 202— 203 —
ii^'omple Grs,, 1'tdr^st,, 500 fl l.l2'— <!1» —
Oiro nllasscnv,, Wir,ier2»>0fl. Llo-50 21150

(^rw Ware
Hypoüielenl,,, ös!, 200 st. 25>"/„<t, 71- - 7»-—
Länberoaiii, öst, i!00 fl, « , , , L N ' — Lili-
Orslerr, iinf>, Aanl »!00 fl. , , 1033 1087
Unionbanl 200 fl 23U — ziZN 50
Verlehrsbanl, Al lg,, 14<» , . l ^ 50 ,5,9 _

Actien von Transport»
Unternehmungen

(per S!>">cl>.

'.'llbrechl Na!», 200 fl, Silber . «7?5 «7-75
Mlftld-ssiiünan, Valüi 200 ft. 3 , 20250 203 —
Vül,m, Nordl'n!,!, 15>» fi, . . 1»5— 1 « « -

' Westbal»! 200 ss, . .!34U 50 35025
Aüichtiehraber (!is. 5,00 ss, C M . 122«^ 1230

bto. ^!it, l l . ) 200 fl. . 48»-— 484 —
Donau Dampsschifffahlt - Gef,, !

Oesterr. 500 f l , C M , . . . 2N4—>2!»e —
Dräu Eü. ( V D l ' . Z . ) 200 fl. S. 200'— »01 —
Dux. Äobenb. Eis, Ä. 20l» ss. S , —'— — —
ssrrdi,,anb«< Nurdb. K»00si, l lM. 274<»! 8750
Oa>, (5arl Ludw. V. 200 fl. U M . 212 — 21275»
Lemb, llzeruuw. Iassy Eisen-

balm Gl'sellsch. 20l> fl. 3 , . . 24150 242 —
Lloüd.i's«. ü»g.,Triesl500fl.(lVl, 423— 427 -
Oesterr ^l 'rdwellb, !i0ofl. S i lb . ^ 204— 2»4'5>o

bto. ( l i t . Ii.> 200 fl, S. . , 210— 2!0'50
Pran Duxer Eiseub. 150 fl. 2 i l b , ! «1'5>0 l^s.o
Slaat^eiseiibaliü 200 fl. Silbers 2!U25 2!«i —
Ludbal»! 200 ss. Silber . , . ! 10350^ 104-25
Süd Norbb.Verb. V .200f l ,TV l , 184 25 185.25
Tramway Wes.,Wr..170fl.ü.W. LLU— 231-

' »eue W r , Priori täts-
«rtien 100 fl ! 94-«» »5-50

Una. llllliz, Eisenb. 200 fl. Silber 200' . j2U1 -

«eld ! Ware
Un«. Nordostbnli» 200 ss. Silber 1W.75^ 1»7»5
UngWeslblNaal! Orazi200fl.S, 200—<2<»o 5»l»

InduNrie-Hllien
(per Stül l) .

Baune!.. VIllll. Oest., 100 ss. - l O 9 — NO —
itaybier ltise» und S lah l - Ind .

in Wie,, N'O s! 7 9 — »1 —
(tüenbaluiw. Lei!,«,, erste, «0 fi, 1025« l«8 5«
<6,!,em!'i!,l. Papiers, u, V,^G. 4!»50 5.0 —
Liesii,ner Braxerri >0<> ss. , . M','50 »7 5«
Moi iw» !«>'!el! , üsterr nlpiiir I «8 10 88 ßv
Pranir ( f i l ^ ^ ' 200 fi. 404— 407 —
Sarao I n ^ xo fi, ükü- - 570 —
«Scklö^!-,!! 200 f l . 1l»3- 1i»S -

'3!,! V N 13375 134'llb
3r i ' , , , , f l , , 1X7'- 1«l»-.
Wa'! ,,lOOfi, l510 ^ 515 —
Wanssu» ^ i^a i i i l , , All», in Pest

80 fi «? - - 90 —
Wr. Vaunesellschaft 100 fl. , . 85— 8»-ü<»
WienerbergerZiegel Nctien Ves. »84 — «»5 —

Devisen.
Deutsche Plätze '57 70 5 7 8 0
London . . . 117 '4« 117-80
P a r i « . . . . 4« 4 7 , <4«^5ü

Valu ten. , ? ^ ^
Ducaten 5 5tt ' 5,-<:i
20 ssrnni-s Stücke . . . . : «»» U»»,.
T,-,njchr Neichebanlnoten . . 57S5 .57-?u
Papier N»br> I 'W« l » l
Ilalieniiche Vllnlnoten (100 L.) 4« 50 4?b0

^ 7 6 1 ) 300-243 WIEJ¥ I.. l i i in. l . . .rs(n.Hs, Wr. SBO.

MMI'llUßUI'
Uon äi686r ^6i<.'inß. (2618) 3—1 ,

(l. jal^o8-8upplomsnt).

^2789s 3^1 Nr^635. !

Curatorsbestellunss. !
Dem unbekannt wo befindlichen Ma^

thias Kobe von Gric Nr. 7 wird Herr
Stefan Zlipancic vl.ni T<cher,nmbl znm
Curator a6 aclnm b'stclil und ihm der
hierqerichtlich? Orundbnchsblfchl-id vom
6. Mai 1891. Z. 3587. zligchM.

K. k. Bezilksgericht Tschernembl, nm
9. Juni 1891.

Institut
für itubicrcnhe

in gnCsi.
Söefte ijiflfflf, 9liijfid)l uub Stubiencrfolflc.
Sttljcre «ii«funft cciljcüt ber ^t tf jaber

uub Sivectov

(2813) §M\* löttt^bid)ler.
Ab 1. November, eventuell auch ab

1. Ootober, ist am Rathhausplatze eine

elegante Wohnung
im II. Stook

mit fünf Zimmern (Aussicht auf den
Kathhau.splatz) nebst allem Zugehör zu
vermieten. (2828)5—1

Nur ständige Parteien werden he- j
riicksichtigt. Auskunft ertheilt die Admini-
stration dieser Zeitung.

Witwe
in mittleren Jahren, in jeder Hinsicht ver-
lässlich, sucht eine entsprechende Verwen-
dung hier oder am Lande als Wirtschafterin,
Verkäuferin etc. Dieselbe kann sehr schön
weissniihen , Kleider machen , bügeln , gut
kochet», spricht deutsch und slovenisch. Eine
gute Behandlung und leichtere Arbeit wäre
mehr erwünscht, als grosser Lohn. (2812)

Gefällige Anträge sub «B. 8. V.» an
die Administration dieser Zeitung erbeten.

[ Der Anker
5 Gesellschaft für Lebens-,Renten-
> u. Unfallversicherungen in Wien
C f (gegründet im Jahre 1857)
t mit einem

> Garantie-Fond von 41 Millionen Gulden ö. W.
J übernimmt:
1 Lebensversicherungen in allen Combinationen,
\ Aussteiu'Tversichcrungen, Capitalsvorsicheiiingeii
\ bis zu einem gewissen Alter, Rentenversicherungen
\ und Unfallversicherungen.
\ Crewinstantheile bei allen Combina-
\ tionen nebst massiger Prämie.

General - Aaentschaft für Krain
) bei (2824)

\ J. J„ Naglas
/ in l^aibacli.

Unterfertigter empfiehlt sieh bestens zur
billi^Ht^ii Aiisniliruii^ von

Uebersiedlungen durch Möbelwagen
nach allen Riehtungen pr. Bahn, loeo und dessen
Umgebung. (2788) 3-2

Heinrich Geltner
Möbelwagenbesitzer

Gewalzte Bauträger
sowie alle sonstigen Eisenwerks-Erzeugnisse

führen in groBser Auswahl auf Lager uud 1

if liefern prompt so billigateii Preisen

f JULIUS JUHOS & CÜMP
Comptoir, titinmagiiin« und Irlgirlijir:

W I K N , I I . ]VordlMiliDHtraHMC Nr. 4 « .

L. Kuser 's Tl>ulijlrnpst»1ler MMW
l k̂ U si«« und schnell wirlend»»^^ ^ V ^ .3-;S3l ^3l . . .

^ « W !'bri«en horten Hant- »"'«<' . . ? « " » ^ F ^ « ^

. ^H^W^ Wirt««» ^ ^ , « ^ < ^ " ' ' " 5 , ' . « 3 5 - - ?- ; ^'

-» V«^V< T,.,rch die ^ ^ ^ ^ H ^ ^ «" "° ? " -V,i>>3 "H'r-

2 ^ ^ i e l . e n ' ^ < ^ ^ ! ^ ^ »e,'l: «»» "..2'N?^«^.Z

^ ^^^^^^^ ' ' ' nnn . j sbe tP f l aÜr im i td .ne l ' ^ s t f ben . « l ^ ^ ^ " «2 /» 'r7 3 3
l,)V ^ ^ . ^ * «5^t>c»Sch!ldmarle!!.U«l«lchn!!vn'!'-I,<-!,ift! «^^»^ »3 «'»3^

^ ^ G >' ^ ^ ^ d ,»,"?i l , ! i , 'I.'i^'nl'i,-,,'!<,<" ,« l̂!»».

Landen- Curanstalt
Roliit^ch - NaiHM'hr uiiii,

Südbabnstation Pöltschaoh.
p^- S a i s o n : 1- I\4I a i b i s 3O. Septem."be x ~Wä

Trink-, Bade-, Kaltwasser- und Molkencuren etc

Bro.ohüren und Pro.peote gratia duroh die Dlreotlon.

. ^T1**;1; T" 1 ^ r I « - ^ « « " ^ »lets in Macher FüllunK,

i n n n m n i T M T . H r . T T ! - - - - — - — ! ^ ^ m i ( l ApoiM.-knn. (18ir„ 7 -f,


